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(57) Bei einem Verfahren zum Überprüfen eines
Montagezustands eines Spinnrotors (2) ist der Spinnro-
tor (2) in einer Magnetlagerung (6) in einer vorderseitig
mit einem Deckelelement (7) verschließbaren Offenend-
spinnvorrichtung (1) gelagert. Der Spinnrotor (2) umfasst
einen Rotorschaft (3) mit einer Schulter (5) und eine lös-
bar mit dem Rotorschaft (3) verbundene Rotortasse (4)
und die Magnetlagerung (6) weist Mittel zum Einstellen
einer Axialposition des Rotorschafts (3), Mittel zum Er-
fassen der Axialposition und wenigstens ein vorderes
axiales Fanglager (10) für die Schulter (5) des Rotor-
schafts (3) auf. Dabei wird für eine reguläre axiale Be-
triebsposition (11) des Spinnrotors (2) ein erster Abstand
(s0) zwischen der Schulter (5) des Rotorschafts (3) und
dem vorderen axialen Fanglager (10) definiert. Vor einem
Starten des Spinnrotors (2) wird der Spinnrotor (2) axial
in Richtung des vorderen axialen Fanglagers (10) ver-
fahren, bis er einen axialen Anschlag erreicht, und ein
erster Verfahrweg (s) des Spinnrotors (2) zwischen der
regulären axialen Betriebsposition (11) und dem axialen
Anschlag wird erfasst. Der erfasste erste Verfahrweg (s)
wird mit dem ersten Abstand (s0) verglichen und der
Spinnrotor (2) wird gestartet, wenn s = s0 und das Starten
des Spinnrotors (2) wird verhindert, wenn s < s0. Eine
entsprechende Offenendspinnvorrichtung (1) weist eine
Steuervorrichtung (15) auf, die zur Durchführung des

Verfahrens ausgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Überprüfen eines Montagezustands eines Spinnro-
tors, welcher einen Rotorschaft mit einer Schulter und
eine lösbar mit dem Rotorschaft verbundene Rotortasse
umfasst. Der Spinnrotor ist in einer Magnetlagerung in
einer vorderseitig mit einem Deckelelement
verschließbaren Offenendspinnvorrichtung gelagert. Die
Magnetlagerung weist Mittel zum Einstellen einer Axial-
position des Rotorschafts, Mittel zum Erfassen der Axi-
alposition und wenigstens ein vorderes axiales Fangla-
ger für die Schulter des Rotorschafts auf.
[0002] Spinnrotoren heutiger Offenendspinnmaschi-
nen werden aufgrund der hohen Drehzahlen von weit
über 100.000 1/min häufig in Magnetlagerungen gela-
gert. Diese sind gegenüber rein mechanischen Lagerun-
gen bei sehr hohen Drehzahlen vorteilhaft, da sie nur
geringe Reibungsverluste aufweisen und kaum ver-
schleißanfällig sind. Sie können sowohl als passive La-
gerungen mit Permanentmagneten ausgeführt werden
als auch als aktive Lagerungen mit geregelten Elektro-
magneten. Eine berührungslose Lagerung in radialer
und axialer Richtung ist nur mit passiven Lagerungen
jedoch nicht möglich. Werden bei Offenendspinnvorrich-
tungen passive Magnetlager eingesetzt, so werden diese
in der Regel für die radiale Lagerung verwendet. Damit
der Spinnrotor auch in axialer Richtung eine vorgegebe-
ne Betriebsposition beibehält, werden passive Magnet-
lager mit einer zusätzlichen Lageregelung für die Axial-
position versehen. Bei aktiv geregelten Magnetlagerun-
gen wird hingegen sowohl die Radialposition als auch
die Axialposition des Spinnrotors permanent erfasst und
entsprechend geregelt. Sowohl die Lageregelung bei
passiven Magnetlagerungen als auch die aktiv geregel-
ten Magnetlagerungen sind von einer ständigen Strom-
versorgung abhängig. Um im Falle von Störungen eine
Beschädigung der Magnetlagerung zu vermeiden, sind
daher mechanische Fanglager vorgesehen. Die vorlie-
gende Erfindung befasst sich mit beiden Arten von Ma-
gnetlagerungen.
[0003] Eine Offenendspinnvorrichtung mit einer passi-
ven Magnetlagerung und einer Lageregelung für die Axi-
alposition (Mittellageregelung) ist beispielsweise aus der
DE 10 2006 030 187 A1 bekannt.
[0004] Derartige Magnetlagerungen beinhalten je-
weils eine vordere und eine hintere Lagestelle mit Mag-
neteinrichtungen, also entweder Permanentmagneten,
aktiv ansteuerbare Elektromagneten oder auch eine
Kombination der beiden. Ein Teil dieser Magneteinrich-
tungen ist dabei am umlaufenden Rotorschaft des Spinn-
rotors festgelegt und wirkt mit feststehenden Magnetein-
richtungen, die am Lagergehäuse des Spinnrotors fest-
gelegt sind, zusammen. Die Montage und der Ausbau
eines derartigen Spinnrotors ist daher mit einem erheb-
lichen Aufwand verbunden. Um die Rotortasse beispiels-
weise bei Verschleiß oder Partiewechsel schnell austau-
schen zu können, ist diese daher mittels einer Kupp-

lungsvorrichtung lösbar mit dem Rotorschaft verbunden.
[0005] Ein Spinnrotor mit einer Kupplungsvorrichtung
ist aus der EP 2 832 903 B1 bekannt. Die Kupplungsvor-
richtung ist als Steckkupplung ausgeführt, bei welcher
die Rotortasse in den Rotorschaft einsteckbar oder auf
diesen aufsteckbar ist. Bei solchen Steckkupplungen
kann es vorkommen, dass die Rotortasse nicht weit ge-
nug auf den Rotorschaft aufgesteckt oder in diesen ein-
gesteckt wird und somit die Kupplungslänge zu kurz ist.
Das Laufverhalten des Spinnrotors und auch die Spin-
nergebnisse werden durch eine solche fehlerhafte Mon-
tage beeinträchtigt. Zudem ist ein korrekter Montagezu-
stand des Spinnrotors, d. h. die korrekte Axialposition
der Rotortasse gegenüber dem Rotorschaft, auch unter
sicherheitstechnischen Aspekten unerlässlich, weil sich
die Rotortasse im Betrieb von dem Rotorschaft lösen
könnte. Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher,
ein Verfahren zur Kontrolle des Montagezustands eines
Spinnrotors vorzuschlagen. Weiterhin soll eine entspre-
chende Offenendspinnvorrichtung vorgeschlagen wer-
den.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
und eine Offenendspinnvorrichtung mit den Merkmalen
der unabhängigen Patentansprüche.
[0007] Bei dem Verfahren zum Überprüfen eines Mon-
tagezustands eines Spinnrotors ist der Spinnrotor in ei-
ner Magnetlagerung in einer vorderseitig mit einem De-
ckelelement verschließbaren Offenendspinnvorrichtung
gelagert. Der Spinnrotor weist einen Rotorschaft mit ei-
ner Schulter und eine lösbar mit dem Rotorschaft ver-
bundene Rotortasse auf. Die Magnetlagerung beinhaltet
Mittel zum Einstellen einer Axialposition des Rotor-
schafts, Mittel zum Erfassen der Axialposition und we-
nigstens ein vorderes Fanglager für die Schulter des Ro-
torschafts.
[0008] Um den Montagezustand des Spinnrotors zu
überprüfen, d. h. festzustellen, ob sich die Rotortasse in
Bezug auf den Rotorschaft in der korrekten axialen Po-
sition befindet, wird für eine reguläre axiale Betriebspo-
sition des Spinnrotors ein erster Abstand zwischen der
Schulter des Rotorschafts und dem vorderen Fanglager
definiert. Vor einem Starten des Spinnrotors wird der
Spinnrotor axial in Richtung des vorderen Fanglagers
verfahren, bis er einen axialen Anschlag erreicht. Ein ers-
ter Verfahrweg des Spinnrotors zwischen der regulären
axialen Betriebsposition und dem axialen Anschlag wird
erfasst und mit dem ersten Abstand verglichen. Der
Spinnrotor wird gestartet, wenn der erste Verfahrweg
gleich dem zuvor definierten, ersten Abstand ist. Das
Starten des Spinnrotors wird hingegen verhindert, wenn
der ermittelte Verfahrweg kleiner als der zuvor definierte
erste Abstand ist.
[0009] Eine entsprechende Offenendspinnvorrich-
tung, welche vorderseitig mit einem Deckelelement ver-
schließbar ist, weist eine Steuervorrichtung auf, die zur
Durchführung des Verfahrens ausgelegt ist.
[0010] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde,
dass der in seiner regulären axialen Betriebsposition in
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der Magnetlagerung aufgenommene Spinnrotor nur
dann um den vollen Verfahrweg, also den ersten Abstand
zwischen der Schulter des Rotorschafts und dem vorde-
ren Fanglager, gegen das vordere Fanglager verfahren
werden kann, wenn er einen korrekten Montagezustand
aufweist. Da sich in diesem Fall die Rotortasse in ihrer
korrekten axialen Position gegenüber dem Rotorschaft
befindet, kann der Spinnrotor aus seiner regulären axi-
alen Betriebsposition in Richtung des vorderen axialen
Fanglagers verfahren werden, bis er an dieses an-
schlägt. Der axiale Anschlag, der den Verfahrweg des
Spinnrotors begrenzt, wird somit in diesem Fall durch
das vordere axiale Fanglager gebildet. Der Verfahrweg
des Spinnrotors bzw. des Rotorschafts entspricht daher
auch exakt dem zuvor definierten Abstand zwischen der
Schulter des Rotorschafts und dem vorderen Fanglager.
[0011] Weist hingegen der Spinnrotor einen fehlerhaf-
ten Montagezustand auf, d. h. ist die Rotortasse nicht
vollständig auf den Rotorschaft aufgeschoben oder in
diesen eingesteckt, weist der Spinnrotor eine größere
axiale Länge auf. Wird nun dieser Spinnrotor in Richtung
des vorderen axialen Fanglagers verfahren, so stößt der
Spinnrotor aufgrund der größeren Länge mit dem Rand
der Rotortasse an dem Deckelelement der Offenend-
spinnvorrichtung an, bevor die Schulter des Rotorschafts
das vordere axiale Fanglager erreicht hat. Der axiale An-
schlag, der den Verfahrweg des Spinnrotors begrenzt,
wird in diesem Fall nicht durch das axiale Fanglager, son-
dern durch das Deckelelement gebildet. Der Verfahrweg
zwischen der regulären Betriebsposition und dem axia-
len Anschlag ist daher kürzer als der erste Abstand zwi-
schen der regulären Betriebsposition und dem vorderen
axialen Fanglager.
[0012] Für die Ermittlung des Verfahrwegs zwischen
der regulären axialen Betriebsposition und dem axialen
Anschlag ist es unerheblich, ob der Spinnrotor aus der
regulären axialen Betriebsposition bis zu dem axialen
Anschlag verfahren wird oder umgekehrt von dem axia-
len Anschlag bis zu der regulären axialen Betriebsposi-
tion. Wesentlich ist lediglich, dass der Verfahrweg mit
dem zuvor definierten Vergleichsmaß, also dem ersten
Abstand zwischen der regulären Betriebsposition und
dem vorderen axialen Fanglager, verglichen wird.
[0013] Vorteilhaft bei dem beschriebenen Verfahren
und der beschriebenen Offenendspinnvorrichtung ist es,
dass das gesamte Verfahren automatisiert mithilfe von
Komponenten durchgeführt werden kann, welche ohne-
hin Bestandteil der Magnetlagerung bzw. der Offenend-
spinnvorrichtung sind. Da keinerlei zusätzliche Kompo-
nenten erforderlich sind, können das Verfahren und die
Offenendspinnvorrichtung auch entsprechend kosten-
günstig ausgeführt werden. Besonders vorteilhaft ist es
weiterhin auch, dass das Verfahren vollständig automa-
tisiert durchgeführt werden kann. In vorteilhafter Weise
wird dabei das Starten eines fehlerhaft montierten Spinn-
rotors verhindert, wodurch auch die Sicherheit des Be-
dienpersonals sichergestellt wird.
[0014] Nach einer ersten Ausführung der Erfindung

wird vor dem Starten des Spinnrotors zunächst das De-
ckelelement der Offenendspinnvorrichtung geschlossen
und der Spinnrotor in seine reguläre axiale Betriebspo-
sition verfahren. Erst dann wird der Spinnrotor in Rich-
tung des vorderen axialen Fanglagers verfahren, bis er
den axialen Anschlag erreicht. Dies bedeutet, dass die
Magnetlagerung nach dem Schließen der Offenend-
spinnvorrichtung aktiviert wird und der Spinnrotor in sei-
ne reguläre axiale Betriebsposition gebracht wird. Aus
dieser wird er dann mit den Mitteln zum Einstellen der
Axialposition des Rotorschafts in Richtung des vorderen
axialen Fanglagers verfahren, bis er den axialen An-
schlag erreicht.
[0015] Nach einer alternativen Ausführung des Verfah-
rens wird hingegen zunächst der Spinnrotor in Richtung
des vorderen Fanglagers verfahren, bis er den axialen
Anschlag erreicht und erst dann wird das Deckelelement
der Offenendspinnvorrichtung geschlossen und der
Spinnrotor in die reguläre axiale Betriebsposition verfah-
ren. In diesem Fall wird die Magnetlagerung bereits vor
dem Schließen der Offenendspinnvorrichtung aktiviert
und der Spinnrotor bis zu dem axialen Anschlag verfah-
ren. Wird dann die Offenendspinnvorrichtung mit dem
Deckelelement verschlossen, so wird der gesamte
Spinnrotor durch das Deckelelement in axialer Richtung
nach hinten verschoben. Somit bildet bei falsch montier-
tem Spinnrotor das Deckelelement den axialen An-
schlag, bei richtig montiertem Spinnrotor bildet hingegen
das vordere axiale Fanglager den axialen Anschlag. Wird
nun nach dem Schließen der Offenendspinnvorrichtung
der Spinnrotor von dem axialen Anschlag in seine regu-
läre axiale Betriebsposition verfahren, so kann aus dem
Verfahrweg wiederum auf den Montagezustand des
Spinnrotors geschlossen werden.
[0016] Nach einer Weiterbildung des Verfahrens wird
vor dem Starten des Spinnrotors der Spinnrotor zusätz-
lich in Richtung eines hinteren axialen Fanglagers ver-
fahren, bis er mit einer hinteren Lagerfläche an dem hin-
teren axialen Fanglager anschlägt. Die Magnetlagerung
weist in diesem Fall ein hinteres axiales Fanglager und
der Rotorschaft eine hintere Lagerfläche zum Anschla-
gen an das hintere Fanglager auf. Aus dem Verfahrweg
zwischen dem hinteren axialen Fanglager und einem Be-
zugspunkt, beispielsweise der regulären axialen Be-
triebsposition oder dem vorderen axialen Fanglager,
können weitere Informationen hinsichtlich der Betriebs-
bereitschaft der Offenendspinnvorrichtung gewonnen
werden. Beispielsweise kann hieraus auf Verschmutzun-
gen oder Beschädigungen in der Lagerung geschlossen
werden.
[0017] Vorzugsweise wird dabei für die reguläre axiale
Betriebsposition des Spinnrotors ein zweiter Abstand
zwischen der hinteren Lagerfläche des Rotorschafts und
dem hinteren Fanglager definiert und der Spinnrotor zwi-
schen der regulären axialen Betriebsposition und dem
hinteren Fanglager verfahren. Dabei wird ein zweiter Ver-
fahrweg des Spinnrotors erfasst. Anschließend wird der
erfasste zweite Verfahrweg mit dem zweiten Abstand
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zwischen der regulären axialen Betriebsposition und
dem hinteren Fanglager verglichen. Aus einer Abwei-
chung des ermittelten zweiten Verfahrwegs von dem de-
finierten zweiten Abstand kann auf Beschädigungen
und/oder Verschmutzungen des hinteren axialen Fang-
lagers geschlossen werden.
[0018] Daneben ist es vorteilhaft, wenn bei einer Ab-
weichung des ersten Verfahrwegs von dem ersten Ab-
stand und/oder bei einer Abweichung des zweiten Ver-
fahrwegs von dem zweiten Abstand ein Signal durch die
Offenendspinnvorrichtung ausgegeben wird. Die Offe-
nendspinnvorrichtung weist hierzu eine Ausgabeeinrich-
tung auf, welche bei einer solchen Abweichung von der
Steuereinrichtung ansteuerbar ist. Das Bedienpersonal
kann hierdurch schnell erkennen, dass und gegebenen-
falls auch weshalb die betreffende Offenendspinnvor-
richtung nicht in Betrieb gesetzt wurde.
[0019] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung des Ver-
fahrens wird das Ermitteln des ersten Verfahrwegs
und/oder das Ermitteln des zweiten Verfahrwegs vor je-
dem Starten des Spinnrotors durchgeführt. Hierdurch
können nach einem Stopp der Offenendspinnvorrichtung
auch Fehler, welche nach der erfolgreichen ersten Inbe-
triebnahme aufgetreten sind, zuverlässig erfasst werden.
Denkbar ist es aber auch, dass der Spinnrotor nach ei-
nem Stopp aufgrund eines normalen, automatischen
Wartungsvorgangs nicht mehr erneut überprüft wird.
Derartige normale Wartungsvorgänge sind beispielswei-
se das Anspinnen nach einem Fadenbruch oder einem
Reinigerschnitt, nach der Rotorreinigung oder auch ei-
nem Spulenwechsel. Das Ermitteln des ersten Verfahr-
wegs und/oder des zweiten Verfahrwegs könnte bei-
spielsweise auch turnusmäßig nach jeweils einer be-
stimmten Anzahl von Wartungsvorgängen durchgeführt
werden oder aber sogar auf die Erstinbetriebnahme nach
einem Partiewechsel beschränkt bleiben.
[0020] Bei der Offenendspinnvorrichtung ist es weiter-
hin vorteilhaft, wenn die Kupplungsvorrichtung des
Spinnrotors eine Arretiervorrichtung umfasst. Zumindest
das unbeabsichtigte Lösen der Kupplungsvorrichtung
nach der korrekten Montage des Spinnrotors, beispiels-
weise beim Betrieb, kann hierdurch vermieden werden.
[0021] Vorteilhaft ist es, wenn die Arretiervorrichtung
einen Fangbereich aufweist, welcher bei der Montage
des Spinnrotors einen korrekten Montagezustand des
Spinnrotors sicherstellt. Dies bedeutet, dass der Spinn-
rotor automatisch in den korrekten Montagezustand
rutscht, sobald bei der Montage der Rotortasse an den
Rotorschaft der Fangbereich der Kupplungsvorrichtung
erreicht wird. Hierdurch ist es möglich, fehlerhafte Mon-
tagen mit nur geringfügigen Abweichungen vom korrek-
ten Montagezustand zu vermeiden. Derartige fehlerhafte
Montagen können im Vergleich zu solchen mit großen
Abweichungen nämlich häufig weder optisch durch das
Bedienpersonal erfasst, noch nach dem Einsetzen in die
Spinnvorrichtung mittels des beschriebenen Verfahrens
erkannt werden. Die Sicherheit der Offenendspinnvor-
richtung kann hierdurch weiter erhöht werden. Eine sol-

che Arretiervorrichtung mit einem Fangbereich kann bei-
spielsweise mit einem Axialclip realisiert werden.
[0022] Um bei nur geringfügig fehlerhaften Montagen
eine größtmögliche Sicherheit zu erreichen, ist es vor-
teilhaft, wenn der Spinnrotor bei Anlage der Schulter an
dem vorderen Fanglager und bei korrektem Montagezu-
stand einen Minimalspalt zu dem Deckelelement auf-
weist und der Fangbereich der Arretiervorrichtung größer
ist als der Minimalspalt. Die Sicherheit der Offenend-
spinnvorrichtung kann hierdurch für alle fehlerhaften
Montagezustände des Spinnrotors gewährleistet wer-
den, da größere Montagefehler mittels des beschriebe-
nen Verfahrens erkannt werden können und kleinere
Montagefehler durch die Arretiervorrichtung mit dem
Fangbereich vermieden werden.
[0023] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht einer Offenendspinnvorrichtung mit ei-
ner Magnetlagerung und einem Spinnrotor,

Figur 2a eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht eines korrekt montierten Spinnrotors
in seiner regulären Betriebsposition,

Figur 2b den korrekt montierten Spinnrotor der Figur
2a, nachdem er an das vordere axiale Fang-
lager angeschlagen ist,

Figur 3a eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht eines fehlerhaft montierten Spinnro-
tors in seiner regulären Betriebsposition,

Figur 3b den fehlerhaft montierten Spinnrotor der Fi-
gur 3a, nachdem er an das Deckelelement
der Spinnvorrichtung angeschlagen ist,

Figur 4a eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht eines fehlerhaft montierten Spinnro-
tors nach dem Anschlagen an das vordere
axiale Fanglager und vor dem Schließen
des Deckelelements,

Figur 4b den fehlerhaft montierten Spinnrotor der Fi-
gur 4a, nachdem das Deckelelement ge-
schlossen wurde und der Spinnrotor ver-
schoben wurde,

Figur 4c eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht eines korrekt montierten Spinnrotors,
nach dem Anschlagen an das vordere axiale
Fanglager und vor dem Schließen des De-
ckelelements,

Figur 5 eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht eines Spinnrotors nach dem Anschla-
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gen an das hintere axiale Fanglager,

Figur 6 eine geschnittene Detaildarstellung einer
hinteren Lagerfläche eines Spinnrotors und
eines hinteren axialen Fanglagers,

Figur 7 eine geschnittene Detaildarstellung einer
Kupplungsvorrichtung eines Spinnrotors
mit einer Arretiervorrichtung, sowie

Figur 8 eine geschnittene Detaildarstellung einer
Arretiervorrichtung mit einem Fangbereich.

[0024] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Figu-
ren werden für Merkmale, die bei den einzelnen Ausfüh-
rungen bzw. den einzelnen Figuren jeweils identisch oder
zumindest vergleichbar sind, gleiche Bezugszeichen
verwendet. Einige der Merkmale werden daher nur bei
ihrer ersten Erwähnung bzw. nur einmal anhand einer
geeigneten Figur erläutert. Sofern diese Merkmale in
Verbindung mit den weiteren Figuren nicht nochmals ge-
sondert erläutert werden, entspricht deren Ausgestal-
tung und/oder Wirkweise der Ausgestaltung und Wirk-
weise der identischen oder vergleichbaren, beschriebe-
nen Merkmale. Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist
weiterhin bei mehreren identischen Merkmalen oder
Bauteilen in einer Figur meist nur eines oder sind nur
wenige dieser identischen Merkmale beschriftet.
[0025] Figur 1 zeigt eine Offenendspinnvorrichtung 1
in einer schematischen, geschnittenen Übersichtsdar-
stellung. Die Offenendspinnvorrichtung 1 ist mit einem
Deckelelement 7 vorderseitig verschließbar. In der Offe-
nendspinnvorrichtung 1 befindet sich eine Magnetlage-
rung 6, in welcher ein Spinnrotor 2 drehbar gelagert ist.
Der Spinnrotor 2 ist zweiteilig mit einer Rotortasse 4 und
einem Rotorschaft 3 ausgebildet, welche durch eine
Kupplungsvorrichtung 14 verbunden sind. Mittels eines
Antriebs 18 kann der Spinnrotor 2 in Drehung versetzt
und gehalten werden. Die Magnetlagerung 6 beinhaltet
in üblicher Weise ein vorderes Radiallager 6a, ein hinte-
res Radiallager 6b sowie vorliegend ein separates Axi-
allager 6c. Es ist jedoch nicht unbedingt erforderlich, das
Axiallager 6c separat von den Radiallagern 6a, 6b aus-
zubilden. Ebenso ist es möglich, dass auch die axiale
Lagerung durch die Komponenten der radialen Lagerung
bewirkt wird. Mittels der Magnetlagerung 6 wird der
Spinnrotor 2 in radialer Richtung und in axialer Richtung
in einem Schwebezustand gehalten, wodurch sich ein
Lagerspalt 20 ausbildet, und hierdurch gelagert. Die Ma-
gnetlagerung 6 kann als aktive Magnetlagerung oder
auch als passive Magnetlagerung ausgeführt sein. Die
Offenendspinnvorrichtung 1 beinhaltet weiterhin eine
Steuervorrichtung 15, mittels der die Magnetlagerung 6
betrieben werden kann und mit der, je nach Ausführung
der Magnetlagerung 6, zumindest ein Teil der Kompo-
nenten der Magnetlagerung 6 in steuermäßiger Verbin-
dung (gepunktete Linien) steht. Die verschiedenen Aus-
führungen derartiger Magnetlagerungen 6 sowie deren

Aufbau sind hinreichend bekannt und werden daher nicht
näher erläutert. Weiterhin weist die vorliegend gezeigte
Offenendspinnvorrichtung 1 eine Ausgabeeinrichtung 16
zur Ausgabe eines Signals auf, welche ebenfalls mit der
Steuervorrichtung 15 in steuermäßiger Verbindung (ge-
punktete Linie) steht.
[0026] Unabhängig von der Ausführung der Magnet-
lagerung 6 als aktives oder als passives Magnetlager
weist die Magnetlagerung 6 Mittel 8 zum Einstellen der
Axialposition des Spinnrotors 2 bzw. des Rotorschafts 3
sowie Mittel 9 zum Erfassen der Axialposition auf. Vor-
liegend sind diese im Bereich eines rückwärtigen Endes
des Spinnrotors 2 angeordnet, je nach Ausführung der
Magnetlagerung 6 wäre jedoch auch eine andere Anord-
nung denkbar. Im einfachsten Fall beinhalten die Mittel
9 zum Erfassen der Axialposition des Spinnrotors 2 eine
Sensorspule, die die erfasste Axialposition der Steuer-
vorrichtung 15 meldet, und die Mittel 8 zum Einstellen
der Axialposition eine durch die Steuervorrichtung 15 an-
steuerbare Magnetspule. Ebenso können die Mittel 8
zum Einstellen der Axialposition aber auch einen oder
mehrere geregelte Elektromagneten einer aktiven Mag-
netlagerung 6 und die Mittel 9 zum Erfassen der Axial-
position mehrere Positionssensoren umfassen. Dabei ist
es auch möglich, dass die Mittel 9 zum Erfassen der ab-
soluten Position des Spinnrotors 2 in der Magnetlage-
rung 6 ausgebildet sind. Zur Durchführung des Verfah-
rens ist es jedoch ausreichend, wenn die Mittel 9 lediglich
zum Erfassen einer Lageänderung des Spinnrotors 2 in
axialer Richtung ausgebildet sind. Aus der erfassten La-
geänderung sowie den Steuerdaten der Mittel 8 zum Ein-
stellen der Axialposition kann dennoch auf die tatsächli-
che Position des Spinnrotors 2 geschlossen werden.
[0027] Weiterhin weist die Offenendspinnvorrichtung
1 in an sich bekannter Weise ein vorderes axiales Fang-
lager 10 sowie ein hinteres axiales Fanglager 12 auf,
welche das Aufeinandertreffen der rotierenden und der
stationären Teile der Magnetlagerung 6 bei Stromausfall
oder beim Auftreten von Schwingungen verhindern. Der
Spinnrotor 2 weist entsprechend eine Schulter 5 auf, wel-
che mit dem vorderen axialen Fanglager 10 zusammen-
wirkt. Zum Zusammenwirken mit dem hinteren axialen
Fanglager 12 weist der Spinnrotor 2 eine hintere Lager-
fläche 13 auf, die vorliegend durch das rückwärtige Ende
des Rotorschafts 3 gebildet ist. In seiner regulären axi-
alen Betriebsposition 11 (siehe Figuren 2 - 5) befindet
sich der Spinnrotor 2 meist in einer Mittenlage zwischen
den beiden Fanglagern 10, 12, die durch die Mittel 9 zum
Erfassen der Axialposition und die Mittel 8 zum Einstellen
der Axialposition gehalten wird.
[0028] Eine erste Ausführung des Verfahrens zum
Überprüfen eines Montagezustands eines Spinnrotors 2
wird nun anhand der Figuren 2a, 2b, 3a und 3b erläutert.
Bei diesem Verfahren wird zunächst das Deckelelement
7 der Offenendspinnvorrichtung 1 geschlossen und erst
anschließend der Spinnrotor 2 in Richtung des vorderen
axialen Fanglagers 10 verfahren.
[0029] In Figur 2a ist der Spinnrotor 2 in seiner regu-
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lären axialen Betriebsposition 11 dargestellt, in der die
Schulter 5 des Rotorschafts 3 einen ersten Abstand s0
zu dem vorderen axialen Fanglager 10 aufweist. Ebenso
weist die hintere Lagerfläche 13 einen zweiten Abstand
h0 zu dem hinteren axialen Fanglager 12 auf. Der Spinn-
rotor 2 ist hier in einem korrekten Montagezustand ge-
zeigt, in dem die Rotortasse 4 vollständig auf den Rotor-
schaft 3 aufgesteckt ist. Befindet sich der Spinnrotor 2 in
einem korrekten Montagezustand sowie in seiner regu-
lären axialen Betriebsposition 11, so weist er wie vorlie-
gend dargestellt ein reguläres Spaltmaß k0 zu dem De-
ckelelement 7 der Offenendspinnvorrichtung 1 auf. Das
Deckelelement 7 kann dabei eine Kanalplatte oder auch
einen in eine solche Kanalplatte einsetzbaren Kanalplat-
tenadapter beinhalten. Vor einem Starten des Spinnro-
tors 2 wird nun die Magnetlagerung 6 aktiviert und der
Spinnrotor 2 zum Schweben gebracht. Weiterhin wird
der Spinnrotor 2 bzw. der Rotorschaft 3 durch die Mittel
8 zum Einstellen der Axialposition des Rotorschafts 3 in
Richtung des vorderen axialen Fanglagers 10 bewegt,
bis er einen axialen Anschlag erreicht.
[0030] Figur 2b zeigt den Spinnrotor 2, nachdem er in
Richtung des vorderen Fanglagers 10 bewegt wurde und
den axialen Anschlag erreicht hat. Der von dem Spinn-
rotor 2 zurückgelegte erste Verfahrweg s wurde dabei
durch die Mittel 9 zum Erfassen der Axialposition des
Rotorschafts 3 erfasst bzw. ermittelt. Da der Spinnrotor
2 sich in einem korrekten Montagezustand befindet, kann
die Schulter 5 des Rotorschafts 3 auf Anschlag gegen
das axiale Fanglager 10 gefahren werden. Der Spinnro-
tor 2 weist auch nach dem Anschlagen noch immer ein
Minimalspaltmaß km zu dem Deckelelement 7 auf. Der
axiale Anschlag wird somit bei korrektem montiertem
Spinnrotor 2 durch das vordere axiale Fanglager 10 ge-
bildet. Durch die Steuervorrichtung 15 (siehe Figur 1)
wird nun der erste Verfahrweg s mit dem ersten Abstand
s0 verglichen. Da bei korrektem Montagezustand der
Spinnrotor 2 auf Block gegen das vordere axiale Fang-
lager 10 gefahren werden kann, entspricht der ermittelte
erste Verfahrweg s dem ersten Abstand s0, den die
Schulter 5 in der regulären axialen Betriebsposition 11
des Spinnrotors 2 zu dem vorderen axialen Fanglager
10 aufweist. Die Offenendspinnvorrichtung 1 kann somit
in Betrieb gesetzt und der Spinnrotor 2 gestartet werden.
[0031] Figur 3a zeigt hingegen einen Spinnrotor 2 in
einem fehlerhaften Montagezustand, bei welchem die
Rotortasse 4 nicht vollständig auf den Rotorschaft 3 auf-
geschoben ist bzw. die Kupplungsvorrichtung 14 nicht
vollständig geschlossen ist. Der Spinnrotor 2 ist ebenfalls
in seiner regulären axialen Betriebsposition 11 darge-
stellt, in der die Schulter 5 den ersten Abstand s0 zu dem
vorderen axialen Fanglager 10 aufweist. Das Spaltmaß
k zwischen dem Spinnrotor 2, genauer gesagt zwischen
dem offenen Rand der Rotortasse 4 des Spinnrotors 2,
und dem Deckelelement 7 ist jedoch gegenüber dem re-
gulären Spaltmaß k0 verringert, da der Spinnrotor 2 auf-
grund des fehlerhaften Montagezustandes eine größere
axiale Länge aufweist.

[0032] Wird nun der Spinnrotor 2 durch die Mittel 8 zum
Einstellen der Axialposition in Richtung des vorderen axi-
alen Fanglagers 10 bewegt, so stößt der Spinnrotor 2 mit
der Rotortasse 4 an dem Deckelelement 7 an, bevor die
Schulter 5 das vordere axiale Fanglager 10 erreicht. Fi-
gur 3b zeigt den Spinnrotor 2, nachdem er in Richtung
des vorderen axialen Fanglagers 10 bewegt wurde und
an das Deckelelement 7 angeschlagen ist. Somit bildet
im Falle eines fehlerhaften Montagezustands des Spinn-
rotors 2 das Deckelelement 7 den axialen Anschlag. Der
vom Spinnrotor 2 von der regulären axialen Betriebspo-
sition 11 bis zum Erreichen des axialen Anschlags, hier
des Deckelelements 7, zurückgelegte erste Verfahrweg
s wird wiederum durch die Mittel 9 zum Erfassen der
Axialposition ermittelt und mit dem ersten Abstand s0
verglichen. Da nun der erste Verfahrweg s kleiner ist als
der erste Abstand s0, kann auf einen fehlerhaften Mon-
tagezustand des Spinnrotors 2 geschlossen werden und
das Starten des Spinnrotors 2 wird aus Sicherheitsgrün-
den verhindert. Ist auf diese Weise eine axiale Fehlpo-
sition der Rotortasse 4 erkannt worden, so wird dies vor-
zugsweise mittels der Ausgabeeinrichtung 16 (Figur 1)
angezeigt.
[0033] Eine zweite Ausführung des Verfahrens wird
anhand der Figuren 4a, 4b und 4c beschrieben. Bei die-
sem Verfahren wird zunächst die Magnetlagerung 6 ak-
tiviert und der Spinnrotor 2 in Richtung des vorderen axi-
alen Fanglagers 10 verfahren und erst danach das De-
ckelelement 7 geschlossen.
[0034] Figur 4a zeigt die Offenendspinnvorrichtung 1
mit noch geöffnetem Deckelelement 7, wobei der Spinn-
rotor 2 bereits gegen das vordere axiale Fanglager 10
gefahren wurde und an diesem angeschlagen ist. Der
axiale Anschlag ist somit bei diesem Verfahren durch
das vordere axiale Fanglager 10 gebildet. Der Spinnrotor
2 ist vorliegend in einem fehlerhaften Montagezustand
gezeigt, in dem er eine größere axiale Länge aufweist.
Der Spinnrotor 2, genauer gesagt die Schulter 5 des
Spinnrotors 2, weist zur regulären axialen Betriebsposi-
tion 11, die vorliegend lediglich durch einen Strich sym-
bolisiert ist, wiederum den ersten Abstand s0 auf. Wird
nun das Deckelelement 7 geschlossen, so kontaktiert
dieses den fehlerhaft montiertem Spinnrotor und schiebt
ihn in Richtung seiner regulären axialen Betriebsposition
11 zurück, wie durch die Strichzweipunktlinien darge-
stellt.
[0035] Wie nun in Figur 4b dargestellt, wird nach dem
Schließen des Deckelelements 7 der Spinnrotor 2 aus
der verschobenen Position (ausgezogene Linien) in sei-
ne reguläre axiale Betriebsposition 11 (gestrichelte Lini-
en) überführt. Der dabei zurückgelegte erste Verfahrweg
s wird wiederum erfasst und mit dem vorgegebenen ers-
ten Abstand s0 verglichen. Da aufgrund des fehlerhaften
Montagezustands der Spinnrotor 2 zuvor bereits von
dem Deckelelement 7 verschoben wurde, ist der erste
Verfahrweg s im vorliegenden Beispiel jedoch kleiner als
der erste Abstand s0 oder gegebenenfalls sogar negativ,
nämlich dann, wenn der Spinnrotor 2 über seine reguläre
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axiale Betriebsposition 11 hinaus in Richtung des hinte-
ren axialen Fanglagers 12 verschoben wurde. Aus dem
zu kleinen Verfahrweg s kann somit wiederum auf einen
fehlerhaften Montagezustand des Spinnrotors 2 ge-
schlossen werden.
[0036] Figur 4c zeigt demgegenüber das Verfahren
nach der zweiten Ausführung bei korrektem montiertem
Spinnrotor 2. Wie zu Figur 4a beschrieben, wird der
Spinnrotor 2 vor dem Schließen des Deckelelements 7
bis auf Anschlag an das vordere axiale Fanglager 10
verfahren. Das Deckelelement 7 wird nun geschlossen
(Strichzweipunktlinien). Da der Spinnrotor 2 aufgrund
des korrekten Montagezustands eine korrekte axiale
Länge aufweist, wird er nicht durch das Deckelelement
7 verschoben. Wird nun nach dem Schließen des De-
ckelelements 7 der Spinnrotor 2 von dem axialen An-
schlag, hier dem vorderen Fanglager 10, in seine regu-
läre axiale Betriebsposition 11 verfahren, so entspricht
der erste Verfahrweg s deshalb exakt dem vordefinierten,
ersten Abstand s0.
[0037] Figur 5 zeigt einen weiteren Schritt, der sowohl
bei dem Verfahren nach der ersten Ausführung als auch
bei dem Verfahren nach der zweiten Ausführung durch-
geführt werden kann. Der Spinnrotor 2 wird dabei durch
die Mittel 8 zum Einstellen der Axialposition des Spinn-
rotors 2 bzw. des Rotorschafts 3 aus seiner regulären
axialen Betriebsposition 11 (gestrichelte Linien) in axialer
Richtung gegen das hintere axiale Fanglager 12 verfah-
ren, bis er an diesem anschlägt (ausgezogene Linien).
Der zweite Verfahrweg h wird dabei mittels der Mittel 9
zum Erfassen der Axialposition erfasst und mit dem vor-
definierten zweiten Abstand h0 verglichen. Ist der zweite
Verfahrweg h kleiner als der zweite Abstand h0, so kann
daraus beispielsweise auf eine Verflugung des hinteren
axialen Fanglagers 12 geschlossen werden. Dabei ist es
unerheblich, ob das Verfahren gegen das hintere axiale
Fanglager 12 vor dem Verfahren in Richtung des vorde-
ren axialen Fanglagers 10 durchgeführt wird oder da-
nach. Weiter ist es natürlich auch denkbar, den Spinn-
rotor 2 direkt aus der vorderen Anschlagsposition, in wel-
cher er entweder an das vordere axiale Fanglager 10
oder an das Deckelelement 7 angeschlagen ist, bis an
das hintere axiale Fanglager 12 zu verfahren oder um-
gekehrt.
[0038] Figur 6 zeigt das hintere Ende des Rotorschafts
3 sowie das hintere axiale Fanglager 12 noch einmal in
einer Detaildarstellung. Dabei ist ersichtlich, dass auf-
grund von Verschmutzung 21 des hinteren axialen Fang-
lagers 12 der Spinnrotor 2 bzw. der Rotorschaft 3 nicht
um den vollen zweiten Abstand h0 verfahren werden
kann, sondern bereits nach einem kürzeren zweiten Ver-
fahrweg h an der Verschmutzung 21 anschlägt. Bei einer
Abweichung des zweiten Verfahrwegs h von dem zwei-
ten Abstand h0 wird wiederum vorzugsweise durch die
Ausgabeeinrichtung 16 (Figur 1) ein Signal ausgegeben.
[0039] Mittels der beschriebenen Verfahren lassen
sich die meisten fehlerhaften Montagezustände des
Spinnrotors 2 erkennen. Wie allerdings aus Figur 2b her-

vorgeht, weist der Spinnrotor 2 auch bei korrektem Mon-
tagezustand noch einen Minimalspalt km zu dem Deckel-
element 7 auf, wenn er an das vordere axiale Fanglager
10 angeschlagen ist. Ein fehlerhafter Montagezustand,
bei dem die Abweichung der axialen Position der Rotor-
tasse 4 kleiner ist als der Minimalspalt km kann daher
mittels der beschriebenen Verfahren nicht erkannt wer-
den. Der Spinnrotor 2 kann vielmehr trotz der geringfügig
fehlerhaften Montage bis auf Anschlag an das vordere
axiale Fanglager 10 verschoben werden.
[0040] Vorzugsweise weist daher die Kupplungsvor-
richtung 14 des Spinnrotors 2 eine Arretiervorrichtung 17
mit einem Fangbereich I auf. Eine solche Arretiervorrich-
tung 17 ist in den Figuren 7 und 8 dargestellt. Vorliegend
ist die Arretiervorrichtung 17 in Form eines Axialclips 19
ausgebildet. Figur 7 zeigt dabei eine schematische
Schnittdarstellung der Kupplungsvorrichtung 14 in einer
Seitenansicht und Figur 8 zeigt eine geschnittene Detail-
darstellung der Arretiervorrichtung 17 mit dem Fangbe-
reich I in einer Seitenansicht. Der Axialclip 19 kann bei-
spielsweise in Form eines Sprengrings oder O-Rings,
der mit einer entsprechenden Ausnehmung 22 oder Nut
zusammenwirkt, ausgeführt sein. Der Fangbereich I be-
schreibt dabei den Abstand zur korrekt gekuppelten Po-
sition, in dem die Rotortasse 4 gerade noch in die korrekt
gekuppelte Axialposition einschnappt. Dieser Fangbe-
reich I ist vorzugsweise größer als das Minimalspaltmaß
km, sodass nun auch die fehlerhaften Montagezustände
mit nur geringfügigen Abweichungen der Rotortasse 4
von der korrekten Axialposition erkannt werden können.
[0041] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Offenendspinnvorrichtung
2 Spinnrotor
3 Rotorschaft
4 Rotortasse
5 Schulter
6 Magnetlagerung

6a vorderes Radiallager
6b hinteres Radiallager
6c Axiallager

7 Deckelelement
8 Mittel zum Einstellen der Axialposition
9 Mittel zum Erfassen der Axialposition
10 vorderes axiales Fanglager
11 reguläre axiale Betriebsposition
12 hinteres axiales Fanglager
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13 hintere Lagerfläche
14 Kupplungsvorrichtung
15 Steuervorrichtung
16 Ausgabeeinrichtung
17 Arretiervorrichtung
18 Antrieb
19 Axialclip
20 Lagerspalt
21 Verschmutzung
22 Ausnehmung

s0 erster Abstand

s erster Verfahrweg

h0 zweiter Abstand

h zweiter Verfahrweg

k0 reguläres Spaltmaß

km Minimalspaltmaß

k Spaltmaß

I Fangbereich

Patentansprüche

1. Verfahren zum Überprüfen eines Montagezustands
eines Spinnrotors (2), welcher einen Rotorschaft (3)
mit einer Schulter (5) und eine lösbar mit dem Ro-
torschaft (3) verbundene Rotortasse (4) umfasst und
welcher in einer Magnetlagerung (6) in einer vorder-
seitig mit einem Deckelelement (7) verschließbaren
Offenendspinnvorrichtung (1) gelagert ist, wobei die
Magnetlagerung (6) Mittel zum Einstellen einer Axi-
alposition des Rotorschafts (3), Mittel zum Erfassen
der Axialposition und wenigstens ein vorderes axia-
les Fanglager (10) für die Schulter (5) des Rotor-
schafts (3) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass für eine reguläre axiale Betriebsposition (11)
des Spinnrotors (2) ein erster Abstand (s0) zwischen
der Schulter (5) des Rotorschafts (3) und dem vor-
deren axialen Fanglager (10) definiert wird,
dass vor einem Starten des Spinnrotors (2) der
Spinnrotor (2) axial in Richtung des vorderen axialen
Fanglagers (10) verfahren wird, bis er einen axialen
Anschlag erreicht, dass ein erster Verfahrweg (s)
des Spinnrotors (2) zwischen der regulären axialen
Betriebsposition (11) und dem axialen Anschlag er-
fasst wird und mit dem ersten Abstand (s0) vergli-
chen wird
und dass der Spinnrotor (2) gestartet wird, wenn s
= s0 und das Starten des Spinnrotors (2) verhindert
wird, wenn s < s0.

2. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass zunächst das Deckel-
element (7) der Offenendspinnvorrichtung (1) ge-
schlossen wird und der Spinnrotor (2) in seine regu-
läre axiale Betriebsposition (11) verfahren wird und
anschließend der Spinnrotor (2) in Richtung des vor-
deren axialen Fanglagers (10) verfahren wird, bis er
den axialen Anschlag erreicht.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zunächst der Spinnrotor (2) in Rich-
tung des vorderen axialen Fanglagers (10) verfahren
wird, bis er den axialen Anschlag erreicht und an-
schließend das Deckelelement (7) der Offenend-
spinnvorrichtung (1) geschlossen wird und der
Spinnrotor (2) in seine reguläre axiale Betriebsposi-
tion (11) verfahren wird.

4. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Starten
des Spinnrotors (2) der Spinnrotor (2) in Richtung
eines hinteren axialen Fanglagers (12) verfahren
wird, bis er mit einer hinteren Lagerfläche (13) an
dem hinteren axialen Fanglager (12) anschlägt.

5. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass für die reguläre axiale Be-
triebsposition (11) des Spinnrotors (2) ein zweiter
Abstand (h0) zwischen der hinteren Lagerfläche (13)
des Rotorschafts (3) und dem hinteren axialen Fang-
lager (12) definiert wird,
dass der Spinnrotor (2) zwischen der regulären axi-
alen Betriebsposition (11) und dem hinteren axialen
Fanglager (12) verfahren wird, wobei ein zweiter
Verfahrweg (h) des Spinnrotors (2) erfasst wird,
und dass der erfasste zweite Verfahrweg (h) mit dem
zweiten Abstand (h0) zwischen der regulären axia-
len Betriebsposition (11) und dem hinteren axialen
Fanglager (12) verglichen wird.

6. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Abwei-
chung des ersten Verfahrwegs (s) von dem ersten
Abstand (s0) und/oder bei einer Abweichung des
zweiten Verfahrwegs (h) von dem zweiten Abstand
(h0) ein Signal durch die Offenendspinnvorrichtung
(1) ausgegeben wird.

7. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ermitteln des
ersten Verfahrwegs (s) und/oder das Ermitteln des
zweiten Verfahrwegs (h) vor jedem Starten des
Spinnrotors (2) durchgeführt wird.

8. Offenendspinnvorrichtung (1), welche vorderseitig
mit einem Deckelelement (7) verschließbar ist, mit
einem in einer Magnetlagerung (6) gelagerten
Spinnrotor (2), welcher einen Rotorschaft (3) mit ei-
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ner Schulter (5) und eine mittels einer Kupplungs-
vorrichtung (14) lösbar mit dem Rotorschaft (3) ver-
bundene Rotortasse (4) umfasst, wobei die Magnet-
lagerung (6) Mittel zum Einstellen (8) einer Axialpo-
sition des Rotorschafts (3), Mittel zum Erfassen (9)
der Axialposition und wenigstens ein vorderes axia-
les Fanglager (10) für die Schulter (5) des Rotor-
schafts (3) aufweist und mit einer Steuervorrichtung
(15), dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
vorrichtung (15) zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der vorherigen Ansprüche ausgelegt ist.

9. Offenendspinnvorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Magnetlagerung (6) ein hinteres axiales Fangla-
ger (12) und der Rotorschaft (3) eine hintere Lager-
fläche (13) zum Anschlagen an das hintere axiale
Fanglager (12) aufweist.

10. Offenendspinnvorrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Vorrichtungsansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Offenendspinnvorrichtung (1) ei-
ne Ausgabeeinrichtung (16) zur Ausgabe eines Si-
gnals beinhaltet, welche bei einer Abweichung des
ersten Verfahrwegs (s) von dem ersten Abstand (s0)
und/oder bei einer Abweichung des zweiten Verfahr-
wegs (h) von dem zweiten Abstand (h0) von der
Steuervorrichtung (15) ansteuerbar ist.

11. Offenendspinnvorrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Vorrichtungsansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungsvorrichtung (14) eine
Arretiervorrichtung (17) umfasst.

12. Offenendspinnvorrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Vorrichtungsansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arretiervorrichtung (17) einen
Fangbereich (I) aufweist, welcher bei der Montage
des Spinnrotors (2) einen korrekten Montagezu-
stand des Spinnrotors (2) sicherstellt.

13. Offenendspinnvorrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Vorrichtungsansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arretiervorrichtung (17) einen
Axialclip (19) beinhaltet.

14. Offenendspinnvorrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Vorrichtungsansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spinnrotor (2) bei Anlage der
Schulter (5) an dem vorderen axialen Fanglager (10)
und bei korrektem Montagezustand ein Minimal-
spaltmaß (km) zu dem Deckelelement (7) aufweist
und dass der Fangbereich (I) der Arretiervorrichtung
größer ist als das Minimalspaltmaß (km).
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